Muster

Absender
Adresse Sozialamt
XX.XX.XXXX
Widerspruch gegen Ihren Bescheid vom XXXX

Sehr geehrte Frau XXXX,
mit großem Erstaunen habe ich Ihren Bewilligungsbescheid vom XXXX erhalten. 

Hiermit lege ich fristgerecht Widerspruch ein! 

Am XX.XX.XXXX (dies ist nun knapp 6 Monate her) habe ich einen Antrag auf Gewährung von Frühförderung für meinen nun 4 1/2 Jahre alten Sohn in Form von Persönlichem Budget gestellt. 
Sie bewilligen nun die Frühförderung als Institutionelle Förderung. Sie gehen fehl in der Annahme, dass Sie darüber entscheiden können, welche Art und Weise der Förderung Sie bewilligen können. Sie unterliegen einem Fehlgebrauch des vermeintlichen Handlungsermessens. Das Ermessen ist im vorliegenden Fall diesbezüglich auf Null reduziert, weil es niemals einen Antrag dergestalt gegeben hat, dass ich institutionelle Förderung beantragt habe. Gern erläutere ich Ihnen meinen Anspruch an Hand von Gesetzen, die ich Ihnen, da Sie sie offensichtlich nicht kennen, zitiere und relevante Stellen durch Hervorhebung kenntlich mache:

§ 30 SGB IX Abs. 2

(2) Leistungen zur Früherkennung und Frühförderung behinderter und von Behinderung bedrohter Kinder umfassen des Weiteren nichtärztliche therapeutische, psychologische, heilpädagogische, sonderpädagogische, psychosoziale Leistungen und die Beratung der Erziehungsberechtigten durch interdisziplinäre Frühförderstellen, wenn sie erforderlich sind, um eine drohende oder bereits eingetretene Behinderung zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu erkennen oder die Behinderung durch gezielte Förder- und Behandlungsmaßnahmen auszugleichen oder zu mildern.

Da in Sachsen-Anhalt bisher nicht eine einzige Institution unterhalten wird, die den Bedürfnissen meines Sohnes und mir gerecht wird, (Bilinguale Förderung und gebärdensprachliche Beratung für mich selbst) habe ich mich an die Frühförderin Frau XXXX gewandt, die auf Basis von Persönlichem Budget abrechnet!

Dies ist mein Recht, wie Sie dem folgenden entnehmen können:

SGB 9 § 9 Wunsch- und Wahlrecht der Leistungsberechtigten

(1) Bei der Entscheidung über die Leistungen und bei der Ausführung der Leistungen zur Teilhabe wird berechtigten Wünschen der Leistungsberechtigten entsprochen. Dabei wird auch auf die persönliche Lebenssituation, das Alter, das Geschlecht, die Familie sowie die religiösen und weltanschaulichen Bedürfnisse der Leistungsberechtigten Rücksicht genommen; im Übrigen gilt § 33 des Ersten Buches.
Den besonderen Bedürfnissen behinderter Mütter und Väter bei der Erfüllung ihres Erziehungsauftrages sowie den besonderen Bedürfnissen behinderter Kinder wird Rechnung getragen. 
(2) Sachleistungen zur Teilhabe, die nicht in Rehabilitationseinrichtungen

auszuführen sind, können auf Antrag der Leistungsberechtigten als

Geldleistungen erbracht werden, wenn die Leistungen hierdurch voraussichtlich bei gleicher Wirksamkeit wirtschaftlich zumindest gleichwertig ausgeführt werden können. Für die Beurteilung der Wirksamkeit stellen die Leistungsberechtigten dem Rehabilitationsträger geeignete Unterlagen zur Verfügung. Der Rehabilitationsträger begründet durch Bescheid, wenn er den

Wünschen des Leistungsberechtigten nach den Absätzen 1 und 2 nicht

entspricht (3) Leistungen, Dienste und Einrichtungen lassen den Leistungsberechtigten möglichst viel Raum zu eigenverantwortlicher Gestaltung ihrer Lebensumstände und fördern ihre Selbstbestimmung. 
Dies gedenke ich in Anspruch zu nehmen. Wie Sie sämtlichen, Ihnen vorliegenden, Untersuchungsberichten entnehmen können, liegt bei meinem Sohn eine gravierende sprachliche und soziale Entwicklungsstörung vor. Diesen Störungen ist nur durch ganz individuelle Förderung entgegen zu treten, um daraus resultierende weitere Behinderungen zu vermeiden und ihm überhaupt zu ermöglichen eine Schule zu besuchen! Durch Ihre Verzögerung (inzwischen 6 Monate) einer Bewilligung der beantragten Leistungen, gefährden Sie die Entwicklung meines Sohnes erheblich.
Bisher wurde meinem Sohn noch keinerlei Frühförderung angeboten. Die Fehlentwicklung muss nun aufgehalten und schnellstmöglich mit größter Anstrengung zum Wohl meines Sohnes verbessert werden. Dies ist weder mit zwei Fördereinheiten noch mit einer Institution, die zurzeit gar nicht existiert, zu bewerkstelligen. Auch ich als Mutter bedarf der dringenden Anleitung und Unterstützung durch Frau XXXX.

Wie Sie dem Bericht von Frau XXXX entnehmen können, braucht sie allein 30 Minuten um die Aufmerksamkeit meines Sohnes zu bekommen. Wie stellen Sie sich vor, soll Frau XXXX in der verbleibenden Zeit meinen Sohn fördern und gleichzeitig mich dazu anleiten, wie ich im Alltag meinen Sohn unterstützen kann. Siehe im Besonderen SGB 9 § 26 Abs.5 und 6!

SGB 9 § 26 Leistungen zur medizinischen Rehabilitation

(2) Leistungen zur medizinischen Rehabilitation umfassen insbesondere

1. Behandlung durch Ärzte, Zahnärzte und Angehörige anderer Heilberufe, soweit deren Leistungen unter ärztlicher Aufsicht oder auf ärztliche Anordnung ausgeführt werden, einschließlich der Anleitung, eigene Heilungskräfte zu entwickeln,

2. Früherkennung und Frühförderung behinderter und von Behinderung bedrohter Kinder,

3. Arznei- und Verbandmittel,

4. Heilmittel einschließlich physikalischer, Sprach- und Beschäftigungstherapie,

5. Psychotherapie als ärztliche und psychotherapeutische Behandlung,

6. Hilfsmittel,

7. Belastungserprobung und Arbeitstherapie.

(3) Bestandteil der Leistungen nach Absatz 1 sind auch medizinische,

psychologische und pädagogische Hilfen, soweit diese Leistungen im Einzelfall erforderlich sind, um die in Absatz 1 genannten Ziele zu erreichen oder zu sichern und Krankheitsfolgen zu vermeiden, zu überwinden, zu mindern oder ihre Verschlimmerung zu verhüten, insbesondere

1. Hilfen zur Unterstützung bei der Krankheits- und Behinderungsverarbeitung,

2. Aktivierung von Selbsthilfepotentialen,

3. mit Zustimmung der Leistungsberechtigten Information und Beratung von Partnern und Angehörigen sowie von Vorgesetzten und Kollegen,

4. Vermittlung von Kontakten zu örtlichen Selbsthilfe- und

Beratungsmöglichkeiten,

5. Hilfen zur seelischen Stabilisierung und zur Förderung der sozialen

Kompetenz, unter anderem durch Training sozialer und kommunikativer

Fähigkeiten und im Umgang mit Krisensituationen,

6. Training lebenspraktischer Fähigkeiten,

§ 16 SGB XII Familiengerechte Leistungen

Bei Leistungen der Sozialhilfe sollen die besonderen Verhältnisse in der Familie der Leistungsberechtigten berücksichtigt werden. Die Sozialhilfe soll die Kräfte der Familie zur Selbsthilfe anregen und den Zusammenhalt der Familie festigen.

Wie Sie unschwer aus § 16 SGB XII entnehmen können, ist Frühförderung individuell anzusetzen. Eine von Ihnen willkürliche Kürzung der Fördereinheiten auf ein Minimum, stellt für meinen Sohn eine nicht hinnehmbare Benachteiligung und Ungleichbehandlung dar! 

Eine Alternative zu Frau XXXX existiert in Sachsen-Anhalt nicht. Frau XXXX fährt ca. 100 Kilometer zu meiner Wohnung. Die Höhe der bewilligten Kosten je Fördereinheit reicht nicht im Entferntesten aus, um den finanziellen und zeitlichen Aufwand zu decken. Bei den von Ihnen bewilligten zwei Fördereinheiten, verhindern Sie die Förderung meines Sohnes, weil niemand bereit und in der Lage wäre, mit diesen geringen finanziellen Mitteln meinen Sohn zu fördern! Sie sind als Sozialhilfeträger verpflichtet Frühförderung vorzuhalten und zu finanzieren! Wenn diese Förderung nur über Frau XXXX stattfinden kann, so haben Sie auch keine Handhabe willkürlich finanzielle oder zeitliche Vorgaben zu machen, um diese gänzlich zu verhindern!
Die Kosten für die Fahrzeit muss Frau XXXX in diesem besonderen Fall gewährt werden, weil sonst keine Förderung stattfinden kann! Ich behalte mir vor, weitere Frühfördereinheiten hinzu zufordern, sollten die von mir beantragten Fördereinheiten nicht ausreichen, um meinem Sohn den Start in die Schule zu ermöglichen. 
Ich bitte Sie nun, um weitere rechtliche Schritte zu vermeiden, um eine Bescheidung meines ursprünglichen Antrages bis zum XX.XX.XXXX und einen ebenso zeitlich nahen Termin, um die Zielvereinbarung zu unterschreiben.
Mit freundlichen Grüßen

